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Karlsruher Iettun g.
Nr . 209 . Freitag , den 30 . Jul . 1819 .

Laden. (Dtändeversammlung. ) — Würtemberg. tStäadevirlaRmlung . ) — Frankreich . — Italien . — Preuss- n. ( Beschluß der

offiziellen Nachrichten hinsichtlich des Obersten v. Massenbach. Bonn . )

Bade n .

Folgendes sind die von dem ersten Sekretär Dütt¬
ling er in der Sitzung der 2 . Kammer der Skändever -
sommluug am 14 . d. angezeigren Eingaben : i ) Bitte
des Stadlraths zu Büchen Namens der Gemeinde , das
ffastnnchtshuhngelo betr . 2 ) Bitte der Müller Hember -
ger und Bähler von Buchen , Erlaß der Betriebskapi -
talsteuer beir . A ) Vorstellung der Gemeinde Rinklingen ,
die Abschaffung d ? r Beeten betr . 4 ) Bitte des Stadt -
»LthS zu Gochsheim und des Ortsvorstandö zuBcnbrü -
cken , die Abschaffung der Breien berr . A) Nachtrag
zur Petition der Stadt F - eibnrg , die Entschädigung für
verlorne Revenüen bctr . ü ) Brtre der Gemeinde Eschel¬
bach , um Abnahme einiger Abgaben . 7 ) Eingabe des
Lre/sruthS Meerwein . die Bewilligung einer angemes¬
senen Summe zu Untersuchung von Salzquellen . 8 )
Bitte der Schiffer zu Vohlbach , wegen Holzausfu !>r .
y) Bitte des Ska toorstandö Horch zu Buchen , um
Aushändigung der von einigen Bürgern daselbst eingr -
leichten Beschwerde bei der Srandeversammluna . io )
Bitte des Abg . Schneider Namens der Stadt Baden ,
Ligen Beibehaltung des gaen Thetis vom Ohmgeld rc .
11 ) Vorstellung mehrerer Emwchner von Muckenthal ,
die Güter - , Häus/r - und G wcrbsteuer betr . 12 ) Bitte
der Gemeinde Weyner , die B ' seitiqunq der Fiodudlast
auf dem Spkyerer Fuhidamm bei Altlußheim betr . iz )
Vvtstellung derselben , die Mtudetling des Laubprcises
betr . 14 ) Bitte ebenderselben , wegen Verminderung
der Frohnslasten betr . 15 ) Desgleichen , wegen Ver -
ininoerung ihrer schweren Srenern . 16 ) Ferner die Un¬
terhaltung der SchnUebrer und Ortsdebammen aus der
Kreuzergeldkasse . 17 ) Bitte der Rhkingemeinden Forch -
helm, Mdrsch , Neubnrgweyer , Aue , Illingen , Elches¬
heim , Steinmauern , Plittersdorf , Orkersdorf , Win -
terSdorf , Iff tzheim , Hügelsheim , Söllingen und Srvll -
hofen , die Abschaffung der Beeten uns Befreiung von
den Fluß - und Dammbaukosten betr . 18 ) Anouime
Vorsttllurg , die Minderung des ZollaufsichtspersonaiS
betr. 19) Eingabe deö HradtarntökevisorS Dbermütter,

wegen Beibehaltung der Amtsrevisorate , mit Vorschläi -
gea zur Perbesserung seS Scribentenwesens .

Unter den kürzlich in Karlsruhe angekommenen Frem - -
den befindet sich der durch mehrere Zeitschriften bekannte '
verdienstvolle Experimental - Physiker , Joseph v . Rosst
anS Bologna . Derselbe kommt aus Rußland und von
Wien , wo er mehrere Vorstellungen mit dem enthusia¬
stischsten Beifall gegeben hat . Er bestzt eines der vor¬
züglichsten Kabinete , und hat sich durch die Schönheit
und Seltenheit seiner Experimente in mehrern Fächern
schon längst den Ruf eines seltenen Künstlers erworben - .
Dem Vernehmen nach gedenkt derselbe auch hier einiger
Vorstellungen zu geben .

W ür t e m d e r gr
Stuttgart , den 28 . Jul . Se . königk . Maj . ha -i -

ben am 25 . d . dem bei Ihnen beglaubigten kaiserl . russ « -
ouffervrdeiiklichen Gesandten und bevollmächtigten Mini - -
ster , Fürsten Kosloffsky , zur Ueberreichung seines Be § -
glaubiguugsschreibens , Audienz ertheilt .

In Der gestrigen Sitzung der Ständeversammlung be - -
richrcte der Fürst Präsident den huldvollen Empfang der '

Deputation , welche am 24 . d . dem König vorgestellt '
worden . Se . Maj . antworteten auf die an Sie gehal -
rene Anrede : , , Ich danke Ihnen für die Mir in der -'
Rede Ihres Präsidenten ausgedrükten Gesinnungen ; sir :
sind die Wiederholung Ihrer schriftlichen Acusserung, ,
welche Ich nach Eröftiung der Ständeversammlung er - -
halten habe . Mir aufrichtigem Vergnügen habe Ich »
darin und in alle » Ihren bisherigen Schritte « den gur¬
ten Geist erkannt , der die Versammlung beseelte . Wenn »
Ich Mich entschlossen habe , in einer Zeit ausscrordents -
licher U -nstär de einen Weg zu wählen , den keine andere :
deutsche Regierung vor Mir betreten har, , so ist - dies «
wohl der vollständigste Beweis Meines vollen Zütrao - -
ens auf den rechtlichen Sinn , auf die treue Atihanglich - -
keit gegen Ihren Regenten , in welcher der Würtember - -
ger nie von irgend einem andern Deutschen überttoffest r



Worden ist . Glauben Sie Mir , meine Herren , mit
aufrichtigem Wohlwollen biete Ich Ihnen die Hand ju
einem Vertrage ; der schbnste Tag meines Regentenle -
bens wird der ftyu , wo Ich ihn unterzeichnen kann .
Die Wahl Ihrer Kommissarien , um nnt den Meinigen
zu unterhandeln , har Meiner Erwartung entsprochen
Sagen Sie dies in meinem Namen der Versammlung . "
— Der Abg . Seybold zeigte hierauf oer Versammlung an ,
daß auch oievvn ihm berausgegebenen Stuttgarter Hef »
durch einen Befehl vom 24 . d. ohne allen richterlichen
Spruch seyen unterdrükt worden . Er scy nicht gemeint ,
durch eine Reklamation die Stellung dieser konstikuiren -
Len Versammlung zu gefährden , oder durch ,eine Pri¬
vatangelegenheiten die günstigen Aussichten aus Herstel¬
lung einer guten Verfassung zu stdren ; er glaube nur ,
die Versammlung darauf aufmerksam machen zu müs¬
sen , damit man bei den Verhandlungen die Formen so
feststelle , daß sie keine derlei In » pretation mehr zulas¬
sen . Auch einen andern , seine Persönlichkeit betreffenden ,
Vorgang kdnne er nicht übergehen . Se . kdnigl . Muj .
hätten sich bewogen gefunden , durch ein Dekret vom
2z . d . ihm den Hauptmannscharakrer abzunehmeu . Er
glaube zwar , daß , wer eine Gnade ertheilc , sie auch
nach Gefallen zurüknehmen kdnne . In England und
Frankreich rrere der Fall häufig ein , daß sich tue Ungunst
deS Hofs durch Iurüknahme von Gnadeubezeugungen
dffenklich auöspreche . Dort achte aber Niemand darauf ;
in einem kleinern Staate kdnne eine solche Entziebung
ans d n , den sie treffe , « in gewisses nachtheiligee Licht
werfen . Sein guter Name sey zwar hierdurch nicht ge -
fäkrder , und das eiaziqe Schmerzliche sey ihm dieses ,
daß der Vorfall einen Unwillen Sr . Maj . gegen seine
Per vn auszudrücken scheine , den er nicht verdient zu
haben sich bewußt scy . Er werfe daher die Frage auf :
sb durch diesen Vorfall jemand seine Ehre für gefähr¬
det Halle , uuv bitte , wenn dieses der Fall wäre , um
förmliche Untersuchung der Kammer . Auf die Bemer¬
kung einiger Mitglieder , daß em Beschluß darüber wohl
« ichr q faßt werden kdnne , erhielt der Abg . Seybold
von allen einzelnen Mitgliedern rheilS die auSdrütliche ,
theils die stillschweigende Zustimmung , daß sie seine
Ehre nicht für gefährdet hielten , womit derselbe zufrie¬
den zu scyn sich erklärte » — Die Kommissarien sino feil
gestern ln voller Thärigkeit , und dis jezr gewährt der
Fortgang ihrer Arbeiten die erfreulichsten Aaösichreii .

Frankreich .

Paris , den 26 . Jul . Gestern war zu Sr . Cloud ,
«rgch der Rükkekr VeS Königs aus der Schlvßkapelle ,
wori -r S ? - Maj . die M >sse gevdrl hatten , große Cour .
Nachmittags a beitete der König mir dem Minijk - r der
« nswärtlgell Augelegenheiten .

Das Gebeimniß des Hr » . Bignon ist ge¬
stern , aus Ansuchen des königlichen Prokuratsrs , bei
dem Buchhäudier Leiauuap in Beschlag genommen
Worden .

Die verwltiwete Herzogin von Maille " ist vorgestern ,
70 Jahre alt , hier gestorben .

D ' e neulich « Nachricht , daß der Dey von Algier
den Krieg an Spanien erklärt habe , wird in den ne « ,
sten Londner Blättern ( vom 22 . v.) für falsch erklärt .

Die Straßburger Zeit , vom 29 . d. theilt folgende -
Schreiben mir : Ich beeile mich . Ionen die angenehme
Nachricht mitzacheilen , daß der Bericht über das des
bauernswerthe Schiksal der elsassischen Wiedertäufer , die
nach Amerika gegangen , welcher , nach den öffenilichen
Blättern von PorrSmvuch , in meorere Zeirungen ein »
gerükr worden ist , durchaus keinen Grund har . Sie
werden es aus folgendem AuSzuge aus der Zeitung von
Philadelphia sehen : „ H er ist das amerikanische Schiff ,
Montgomme y , angeko innen ; es har die Reise von
Havre in 48 Tagen mir azo Wiedertäufern aus dem
Eliaffe zurükgelegt ; sie sind sammrlich im b st -n Wohl ,
sey » , haben beträchtliches Vermögen , und stnv so rdea
nach dem Staat Illinois abgegangen , wo vorigen Som »
mer Stücke Landes für sie gekauft worden sind . "

Italien .
Am 19 . d. Abends verließen Ihre kaiserl . Majestä¬

ten von Oestreich , nebst der Erzherzogin Karoline , Flo »
renz , und sezten Ihre Rükreise über Bologna fort .

P r e u s s e n .

Beschluß deS gestern abgebrochenen Artikels über
den Obersten von Maffenbach aus der preuß Staakszei -
tusg . Die oben anqezvgenen Stellen aus seinen Brie¬
fen , nebst seinem Geständnisse : , , meine Handschriften
enthalten in moralischer , in politischer und strategischer
Hinsicht Staatsgeheimnisse , die Niemanden , als Sr .
Maj . Hdchstselbsten offenbart werden können " zeigen
auch zur Genüge , daß er nicht bloß unbesonnen und
aus Fahrlässigkeit bandelte , sondern wohl wußte , was
er that . I öbcsondere sab er auch selbst sehr wohl ein ,
daß er fortwährend Dienstverpflichtungkn gegen den
preussischen Staat habe , indem er zu Anfänge deS Jah¬
res 1817 wiederdolenrlich um seinen Abschied anhielt .
Als ihm durch ein Schreiben des Fürsten Staatskanzlers
vom 28 . Febr . 1817 erdfuet wurde : „ daß er solchen nur
erhalten kdnne , wenn er zuvor ins Prcussifche zurükkehre ,
und seine Dienstpapiere abliesere "

, eine Bedingung , wel¬
che nach dem I halr « der Instruktion vom 26 . Nvv .
iFoz keiner Rechtfertigung weiter bedarf , erklär » er
zwar in zwei Sch . eiben vom 10 . März und z . April
desselben Jahres : , ,La des Königs Majestät von mei¬
nen geringe » , natürlichen und erworbenen Fähigkeiten
auch bei Fortsetzung des Krieges keinen Gebrauch ma¬
chen wollen , so haben Se . Maj . an meine Person kein
Rechr mehr ; ich bin nicht mehr ihr Diener , ich gehöre
dem Volk « der Preußen und der Württmberger an , aber
vor allem dem oeutfMen Volke ; ich bin mit keiner Fes ,
sel mehr belade « , ich bin ein freier Mann . " Und :
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„ Sollte auch diese sogenannte Untersuchung ( « egen sei¬
nes Benehmens im Feldzuge 1806 ) wieder in den Gang
gebracht werden , und ich eine Weisung erhalten , meine
jetzige Stellung zu verlassen , so werde ich auch diesem
Anfinnen zu begegnen wissen. E >« unschuldiger Mann
läßt sich nicht unter einem scheinbaren Vorwände von
dem Posten abrufen , auf den ihn daS Schtksal geführt
har . Meine Stellung in der Ständeversammlung Wür -
« mbergs ist von einem so hoyen Interesse , daß ich fest
entschlossen bin , diese Stellung nicht aufzugeben ." Es
bedarf aber keine» näheren Auseinandersetzung , daß er
nicht befugt war , sich einseitig von seinen Verpflichtun¬
gen Ivszusagen . Seinen vorzüglichsten Entschuldigungß -
grund : „ daß « sowohl , als dre Familie seiner Brüder ,
sich in sehr zerrütteten Vermögensumständen befunden
habe , und daß er keinen andern Weg , als jene unmo¬
ralischen und höchst verwerflichen Mittel zur Rettung
ausfindig machen können " , hat das richterliche Er -
kenntmß nicht berüksichligen dürfen , und nur dieses ist
zu seine« Gunsten schließlich zu erwähnen , daß er in Ge¬
genwart seines Verrheidigers daö offene Geständniß ab¬
gelegt bar : „ Es sey wahr , daß die Regierung durch
sein Betragen habe veranlaßt werden müssen , so zu Han .
del« , wie sie gehänselt habe , und daß er ihr wegen
der gegen ihn ergriffenen Masregeln keine Borwürfe ma¬
chen könne" ingleichem, daß er „ die Größe seiner Schuld
« vdl einzusehen und tief zu bereuen " erklärt hat . Reue
»ach der Thal konnte indeß höchstens eine Milderung
der Strafe , so weit , als solche erfolgt ist , veranlas¬
sen , nicht aber Sr . Maj . bestimmen , dem kriegsrecht¬
lichen Ausspruche die SankNon gegen einen Mann zu
versagen , welcher das Vertrauen des Staates zur Ge -
fthrömig desselben in solchem Grade und so beharrlich
au- Elgennuz mißbrauchte , und sich dabei noch als ei¬
ner ver Kochpyacn der guten Sache geltend zu machen
suchte , vergessend , daß die Sache allemal eine schlechte
fiy , welche den Gesetzen entgegen ist , die wir zu hal¬
te» ongelobk haben .

Die preuß . Staatszeitung vom 24 . d . enthält noch
folgendes in Betreff des Obersten von Massenbach : Die
A » gerungen einiger öffentlicher Blätter über die Ange¬
le enheit des Obersten von Maffenbach , die uns erst
jezk z» G ' si Irr gekommen sind , ndthigen uns noch zu
eimuen Bemerkungen . Es wird nämlich behauptet ,
Laß er bedmende Forderungen an den prcussischen Staat
gehabt bab , wohin man theils Gehalrrükstände , theils
eine Schu . kverschreibung der Seehandlung ( nach den
Akren 26,020 Rthlr . ) rechnet . Wir wollen gar keinen
Wert !» darauf legen , daß er der Freigebigkeit Sr . Maj .
des hdchstseligen Königs ein Eigenrhum von wenigsteus
122,020 Rthl ». verdankt ; aber wel -He Gehaltrükftände
har ein Off zier zu fordern , den die Verschuldungen
treffen , welche rer in dieser A ltung enthaltene Akten-
Ivszug dargest - llt ha >? Was die Forderung an die See -
Handlung betrift , so wollen wir gar nicht bezweifeln .
Laß er sie wirklich gevabl habe . Jezt besizr er . statt
dieser Förderung, Obligationen der kurmärktschrn Stän¬

de , woraus sich der Zusammenhang der Sache in fol¬
gender Arr ergiebt : Hr . von Maffenbach halte in de»
Jahren iFo ? — 1829 allen Glauben an dir Wiederher¬
stellung deS Staates verloren , und benuzte die Auf¬
forderung der kurmärkischen Stände , welche dainals
Anlehen suchten , uud die Valuta auch in Seedaudlungs -
obligationen annabmea . Eine Schuldverschreibung der
kurmarkische » Stände war ihm zuverlässiger , als die
Obligation der Regierung . Er ist hiernach gar kein
Gläubiger des Staates , welcher vielmehr seine Ver¬
pflichtungen gegen die neuen Inhaber uns Präsentanten
der vom Hrn . von Maffenbach vertauschten Seehand -
lnngsobligationen erfüllt hat ; denn diese Obligationen
strid in SraatSschuldscheine ungeschrieben worden , wel ,
che seit dem i . Jan . iFn zu 4 Prozent pünktlich ver¬
zinset werden . Die früheren Zinsenrükstänoe vom 1 .
Jul . 1806 bis 1. Jan . rFn sind Anfangs in Zins -
scheinen bezahlt , und diese seitdem mir baarein Gelbe
eingeldSt worden . Die Regierung hat also aus den See¬
handlungsobligationen , die der Hr . von Maffenbach
ursprünglich besaß , keineVerpflichtung mehr , und seine
Schuldner sind die kurmärkischen Provinzialstände , kei¬
neswegs der Staat . Auf den eigentlich dem Senate der
freien Stadt Frankfurt gemachten Vorwurf , daß durch
die Auslieferung des Hrn . von Maffenbach an die preuß .
Regierung die persönliche Freiheit eines deutschen Bür¬
gers verlezt worden sey , glauben wir gar nichts erwie-
dern zu müssen . Nicht Ungewißheit und Befangenheit ,
die man deshalb entschuldigen könnte , sind hierüberkaut
geworden , sondern ein feindseliger Geist , der, alle Grund¬
sätze der Ordnung und des Rechts verhöhnend , de»
politischen Cbarlatanen und Libellisten an dem Sitze
der deutschen Bundestagsversammlung eine Freistätte
zu erkämpfen versucht hat . Der Schuzgeist unseres
Vaterlandes wird diesem thdrichten Beginn n ein Ziel
setzen , damit es nicht in frevelhafte That übergehe .

Mittelst eines Staatsvertrags vom 21 . Mai diefes
Jahrs zwischen Sr . Maj . dem König von Preuffen und
Sr . kdnigl . Hoh . dem Grvßherzog von Mecklenburg hat
lezterer allen Ansprüchen an das Gebiet in den ehema¬
ligen Kantonen Cronenburg , Rerferscheld und Schleiden
zu Gunsten Sr . Maj . deS Königs von Preussen entsagt ,
welche dagegen 1 Million Thal « in 22 vierteljährigen
Raten von 52,222 Tblr . vom 1 . Jan . iZry an Sr .
kdnigl. Hoheit zahlen , und den jedesmaligen Räkstand
verzinset .

Der kais. russ. Gesandte zu Berlin , von Alopaus ,
und der köu . span . Gesandte , Graf de Vallej » , sind
nach Karlsbad abgereis « ; 0« königl . baier . Gesandte
am kais. russ. Hofe , Graf de Bray , hat seine Reise
nach Petersburg fvrtgesezt .

Oeffentliche Nachrichten aus Bonn vom 22 . d . sa¬
gen , in Beziehung auf die dort stark gehabten Arrelis
ruugen : Die Nachricht von dem , was iu den Hä »sei »
einiger Professoren ( Arndt ' s und der Gevrüder W iker )
vo gie

'
ng , verbreitete sich bald

' ' durch sie ganze Sravt .
Niemand wollte dem Borgeben, - aß Bonn der Siz ei-
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« er dem Staat gefährlichen Verschwörung sey , den min¬
desten Glauben beimessen. Die Bürger und Studenten
traten zusammen auf den Plätzen und Straßen , vor -
« ehmlich vor den Häusern , in denen die Verhaftun¬
gen vvrgenommen worden waren . Unterdessen hatte
sich der akademische Senat und das Tribunal versam¬
melt ; beide vereinigten sich dahin , förmliche Protesta -
tion gegen das Verfahren einzulegen . Man erklärte
dem Berliner Polizeikommiffär , daß die Universität
« nv ihre Lehrer unter dem Schutze der Landesjustiz
ständen , und , nach der in den Rheinlanden noch
bestehenden französischen Gerichtsverfassung , kein Ein¬

wohner anders , als an seinem Wohnst ; , vor Gericht
gestillt werden könne. Dem kdnigl . Prokuratvr komme
es nach den Gesetzen allein zu , die Anklage in Anre¬
gung zu bringen , und die Verhaftnahme von Verdäch¬
tigen in Vollziehung setzen zu lassen. Man könne da¬
her , Kraft der Gesetze , weder die Abführung der Ver¬
hafteten in Person , noch die ihrer in Beschlag genom¬
menen Papiere nach Berlin , oder nach einem ander »
Orte zugeben , und müsse darauf bestehen , daß dieselben
auf dem gesezlichen Wege angeklagt , und hier an Ort
und Stelle vor die Schranken der öffentlichen Justiz ge¬
bracht würden rc.

Auszug auS den Karlsruher WitterungS - Beobachtunqen .

Sy Jul . s Barometer Lhermsmerer Hygromeler Wind Witterung überbau 'pt .
Morgens ^ 6 ! „ 7 Zoll n/ , Linien
Mittags 27Zoll ri -̂ Linien
Nachts io I 27 Zoll 11/, . Linien

14 Grad über s
21 Grad über o
iZ Grad über 0

Zz Grad
zy Grad
45 Grad

Nordost
Nordost
Nordvst

ganz heiter
zieml . heiter
etwas beiter

TodeS - Anzeigen .
Unfern entfernten Verwandten und Freunden machen wir

die für uns schmerzliche Anzeige , daß e» Got ! gefallen hat , vn -
sern Schwager und Oncie , Hrn . David Heinrich Leußlerzu
Pforzheim durch einen ianfien Tod , im 64 . Jahre seines Le
bens , in die Ewigkeit adzurufen . Indem wir seinen Freun
den für alledem Seligen erwiesene Freundschaft und Liebe dan
ken , empfehlen wir m » , unter Verbittung aller Beileidsbe
zeugungen , dem fortdauernden Wohlwollen derselben .

Durlach , de « - 8. Jul . i8ry .
Frioerike Leußler , geb . Fvlz .
Karl Leußler , Amtsaff - ffor .

Allen unser » Freunden , Bekannten und Gönnern machen
wir den für unr so schmerzlichen und unersezlichen Verlust un¬
sere» geliebten VarerS und Großvaters , SltfischaffnerS Eli¬
tz er , bekannt . Er endete heute Morgens um halb 8 Uhr an
einem Schlagfluß , in einem Alker von 65 Jahren , seiv thälige «
Leben. Ueberzeugt von der herzlichen Lheilnahme oller seiner
Brannten , verbitten wir uns all « Beileidsbezeugungen , und
empfehlen uns ihrem ferner » Wohlwollen .

Lahr , den 25. Jul . i8iy
Charlotte Schaub , geb. Gläßer .

mit 4 Kindern .
Margarethe Gläßer .

Theater - Anzeige .

Sonntag , den i . Auz . saus allgemeine » Verlangen ) : Wer
Ivld , der Jähringer , heroisch « Oper in 2 Akren ,
vom Lieutenant Feeihrn . v. Auffenbrrg ; Musik vom großherz .
Kammersänger WeirUbaum .

Der vollständige L -rt dieser Oper ist beiHofbuchh . P . Mack -
l » t und Abend« an der Kaffe L 15 kr . zu haben .

« retten . fFrüchte - Brrßeiger « ng . Z Dienstag ,
»en 3. , Donnerstag , den 12. , und Montag , den 23. August
» . I , früh 8 Uhr , werden von den hiesigen herrschaftl . Spei¬
chern , iedrewal an obige» ^ Tagen , ein Qu - nrum von 400
Mltr . Dinkel und 200 Mit, . Gerste , auf drm diesseitigen « u.

reo » , unter Vorbehalt hoher Ratifikation , öffentlich versteigert
werden ; wozu die Liebhaber hiermit eingeiadcn sind .

Breuen , den 24 . Jul . igiy .
Grvßherzogl . Domanialverwaltung .

Ca st 0 rp h .
Leutershausen . sGuts - Verpachtung . ) Mit ,

woch , den 1 . Scpt . I» I . , NachmiitagS i Uhr , wild in dem
Gastwirlhshausc zu den 3 Königen in Wi'eSIoch bas der Leo-
lerehauser Grundherifckafk zugehörige Hohenhardter Hofgut , ei,
ne Slrnde von Wieeloch , zwischen Boyerthal und Saatthau -
sen iieaend , auf einen yjähljgev Aeilpacht an den Meistbieten¬
den Lff ntlich verlieben .

Dieses Gut bestehet in ohngefähr 20a Morgen Gerten - ,
Wiesen und Ackerland. Di , Maiereigedäude bestehen in ei¬
nem zstöckigen Wohnhaus « , Scheuern , Brennbau « , Holzlchs-
pfen , nebst allen erforderlichen Stallungen . Der Pacht fänst
den 1 . Mai 1820 an . Diese « Gut wirb gleichzeitig auch auf
Eigentum ausqebvten ; wobei noch ein Distriki in gutem Stand
sich befindliche W -ldung von ohngefähr 40 Morgen hinzu gege¬
ben wird . Ei dlich wird bemerkt , daß die P chtliebhaber sich
mit glaubhaften Zeugnissen zu versetzen haben , daß sie das
Pachtgeld durch Kaution oder durch haaren Vorschuß zu sicher»
im Stande sind .

Die B - rsteigerunaSbedingniff « können bei Unterzeichneter
Verwaltung eingcsehen werden .

Leutershausen , den 2 >. Jul . I8 >Y.
Gläflich v . Wisersche Verwaltung .

Reinhard .
Karlsruhe . fKapital . ^ 1800 fl . liegen für da» hie,

sige oder Durlach . r Amt , g gen hinlängliche Sicherheit , zum
Ausleihen parat . Wo , erfährt man im Zeit . Komplojr .

Baden . sAnzeige . Z J . PBindlechner au « Mann¬
heim hat die Ehre anzuzeigen , daß er den 26 dieses hier an -
gek. mmen ist mit einer schönen Auswahl von Damaügarni .' ure»
mit 24 , l8 , i2 und 6 Servietten , ü und 7/4 breit , ollen Gat¬
tungen holländischer und bau - gemachter Leinwand , wie auch
hausgemachtem Gebild für Tisch - und Handtücher , einem Assor¬
timent leinenen Ssktüchern , brabäntischew Bett - Trillich uad
enalischen Tischdecke » von jeder beliebigen Karde und Größe.
Wwd verkauft im Fabrikpreis auf der Promenade dahier ««
Schießhauß ,
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